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Engere Zusammenarbeit beschlossen 
Kreis- und Stadtsportbund schließen Kooperationsvertrag mit der IHK 
VON WOLFGANG KIRFEL 

BONN. Sport ist ohne Spon­
soring heute kaum noch denk­
bar. Doch über die finanzielle 
Unterstützung hinaus gibt es 
zwischen Vereinen und Unter­
nehmen weitere Anknüp­
fungspunkte wie beispielswei­
se die Gesundheitsvorsorge. 
Die Industrie- und Handels­
kammer (IHK) Bonn/Rhein-
Sieg, der Stadtsportbund Bonn 
(SSB) und der Kreissportbund 
Rhein-Sieg (KSB) wollen nun 
eine neue Ära in der Zusam­
menarbeit von Sport und Wirt­
schaft einläuten. Zu diesem 
Zweck wurde am Dienstag eine 
Kooperationsvereinbarung 
mit dem Titel „Sport braucht 
Wirtschaft - Wirtschaft braucht 
Sport" unterzeichnet, die zu­
nächst für drei Jahre gilt, Ziel 
ist es, sich über die Rahmenbe­
dingungen einer effektiven Zu­
sammenarbeit von Betrieben 
und Sportvereinen in der Regi­
on Bonn/Rhein-Sieg zu ver­
ständigen. 

Umgesetzt werden soll die 
Vereinbarung zunächst in den 
Bereichen „Betriebliche Ge­
sundheitsförderung", „Sponso­
ring", „Partnerbetriebe des 
Sports" sowie „Leistungs- und 
Berufsentwicklung". Konkret 
vereinbart wurde die Einrich­
tung eines Arbeitskreises mit 
Vertretern aller Partner sowie 
die Entwicklung von Umset­
zungsstrategien und Maßnah­
men zu den einzelnen Hand­
lungsschwerpunkten. Ferner 
ist die Fortentwicklung der be­
reits begonnenen Zusammen­
arbeit mit dem NRW-Leis­
tungssportzentrum Bonn/ 
Rhein-Sieg vorgesehen. Dabei 
geht es um die Förderung der 
dualen Karriere und die weite­

re Unterstützung des regiona­
len Leistimgssports als Pilot­
projekt. 

Für die IHK ist der Sport aus 
verschiedenen Gründen inter­
essant, wie Hauptgeschäfts­
führer Dr. Hubertus Hille er­
läuterte. „In Zeiten des demo­
grafischen Wandels wird es im­
mer wichtiger, dass sich Unter­

nehmen um die Gesundheit ih­
rer Mitarbeiter kümmern", er­
klärte Hille. Zudem sei der 
Sport ein wichtiger Standort-
und Imagefaktor für die Regi­
on. Auch die wirtschaftlichen 
Auswirkungen von regionalen 
sportlichen Großveranstaltun­
gen auf Gastronomie, Hoteller-
ie und Einzelhandel dürften 
nicht unterschätzt werden. 
Und zu guter Letzt würden im 
Sport Eigenschaften wie Team­
fähigkeit und Leistungsbereit­
schaft gefördert, die auch in 
der Wirtschaft wichtig seien. 

„Es geht darum, die Macht 
des Sports in der Region mit 
seinen mehr als 220 000 Mit­
gliedern in knapp 900 Vereinen 
und die Macht der Wirtschaft 
zu bündeln", betonte Wolfgang 
Müller, Präsident des Kreis­
sportbundes. Diese Kooperati­
on von Dachverbänden sei die 
erste dieser Art in Nordrhein-
Westfalen. „Aber sie wird viele 
Nachahmer finden", ist sich 
Müller sicher. „Investitionen in 
den Sport bewirken wirtschaft­
liche und gesellschaftspoliti­
sche Renditen. Der Sport ist als 
kostbares Investitionsgut zu 
betrachten, das bei öffentlicher 
Förderung wertvolle wirt­
schaftliche, steuerliche und so­
ziale Renditen produziert, de­
ren Wert den Investitionsbei­

trag deutlich übertreffen", so 
Müller weiter. 

„Es geht um die Unterstüt­
zung von Breiten- und Spitzen­
sport", unterstrich Bernd Sei­
bert, der als Geschäftsführer 
den erkrankten Vorsitzenden 
des SSB, Michael Scharf, ver­
trat. Oft würden sich Unter­
nehmen bei ihrem Sponsoring 
auf große Vereine konzentrie­
ren. Deshalb brachte Seibert 
die Bildung eines Pools ins Ge­
spräch, in den die Wirtschaft 
einzahlt und aus dem dann die 
Vereine unterstützt werden. 
Bestehende Partnerschaften 
zwischen Unternehmen und 
Vereinen sollen aber nicht an­
getastet werden, betonte Sei­
bert. Außerdem wolle der SSB 
gerade Bonner Vereine ermu­
tigen, mehr Verantwortung für 
ihre Sportstätten zu überneh­
men. Ein positives Beispiel sei 
das Hallenbad im Sportpark 
Nord, das von den Schwimm-
und Sportfreunden Bonn be­
trieben werde. „Dafür braucht 
man Partner aus der Wirt­
schaft." Im Gegenzug könnten 
dann Vereine beim Neubau 
oder der Modernisierung von 
Sportstätten auf Partnerbe­
triebe aus der Region zurück­
greifen. Darüber hinaus könn­
ten sich Trainer und Übungs­
leiter auch um das Gesund­
heitsmanagement in den Un­
ternehmen kümmern. 

Der Leiter des NRW-Leis­
tungssportzentrums Bonn/ 
Rhein-Sieg in Hennef, Gerd 
Richter, hob hervor, dass Un­
ternehmen Spitzensportler 
auch mit Stipendien, Ausbil­
dungsplätzen oder Praktika 
unterstützt könnten. So könn­
ten sich Betriebe ihre zukünfti­
gen Mitarbeiter sichern. 
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Wirtschaft und 
Sport kooperieren 
Region (red). Der Kreissport­

bund Rhein-Sieg e.V., der Stadt­
sportbund Bonn e.V. und die In­
dustrie- und Handelskammer 
(IHK) Bonn/Rhein-Sieg haben 
eine Kooperationsvereinbarung 
unterzeichnet, mit der die Zu­
sammenarbeit zwischen Sport 
und Wirtschaft in der Region 
intensiviert werden soll. Die 
Vereinbarung steht unter dem 
Motto „Sport braucht Wirtschaft 
- Wirtschaft braucht Sport". Ziel 
ist die Verständigung über die 
Rahmenbedingungen einer 
sinnvollen und effektiven Zu­
sammenarbeit von Unterneh­
men und Sportvereinen in der 
Region. Es sollen Perspektiven 
einer qualitativen Weiterent­
wicklung in der Zusammenar­
beit aufgezeigt werden. Die Um­
setzung der Vereinbarung soll 
zunächst über die Handlungs­

schwerpunkte Betriebliche Ge­
sundheitsförderung, Sponso­
ring / Sport als Werbepartner, 
„Partnerbetriebe des Sports", 
corporate social responsibility 
sowie Leistungs- und Berufs-
entwicklung erfolgen. Konkret 
vereinbaren die Partner die Ein­
richtung eines Arbeitskreises 
mit Vertretern aller Partner, die 
Entwicklung konkreter Umset­
zungsstrategien und Maßnah­
men zu den einzelnen Hand­
lungsschwerpunkten sowie die 
Fortentwicklung der bereits be­
gonnenen Zusammenarbeit mit 
dem NRW-Leistungssportzent­
rum zur Förderung der dualen 
Karriere und zur weiteren Un­
terstützung des regionalen Leis­
tungssports als Pilotprojekt. 
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«e Wirtschaft 
Kooperationsvereinbarung zwischen 
Sport und Wirtschaft wollen e 
Der Kreissportbund (KSB) Rhein-Sieg e.V., 

der Stadtsportbund (SSB) Bonn e.V. und 

die IHK Bonn/Rhein-Sieg haben am 23. 

Februar eine vorerst dreijährige Koopera­

tionsvereinbarung unterzeichnet, mit der 

die Zusammenarbeit zwischen Sport und 

Wirtschaft in der Region Bonn/Rhein-Sieg 

intensiviert werden soll. 

Die Vereinbarung unter dem Motto 

„Sport braucht Wirtschaft -  Wirtschaft 

braucht Sport" soll einen Beitrag zum ge­

genseitigen Nutzen und zur beidseitigen 

Verantwortung leisten. Ziel ist die Verstän­

digung über die Rahmenbedingungen einer 

sinnvollen und effektiven Zusammenarbeit 

von Unternehmen und Sportvereinen in der 

Region Bonn/Rhein-Sieg, Es sollen Perspek­

tiven einer qualitativen Weiterentwicklung 

in der Zusammenarbeit aufgezeigt werden. 

Die Umsetzung der Vereinbarung soll zu­

nächst über die Handlungsschwerpunkte 

Betriebliche Gesundheitsförderung, Spon-

IHK, KSB und SSB geschlossen 
iger zusammen arbeiten 

soring/Sport als Werbepartner, „Partner­

betriebe des Sports", corporate social re-

sponsibility (CSR) sowie Leistungs- und 

Berufsentwicklung erfolgen. 

Konkret vereinbarten die Partner die 

Einrichtung eines Arbeitskreises mit Ver­

tretern aller Partner zur Entwicklung von 

Umsetzungsstrategien und Maßnahmen 

zu den einzelnen Handlungsschwerpunk­

ten. Außerdem soll die bereits begonnene 

Zusammenarbeit mit dem NRW-Leistungs­

sportzentrum zur Förderung der dualen 

Karriere und zur weiteren Unterstützung 

des regionalen Leistungssports als Pilot­

projekt fortentwickelt werden. Vertreter 

des regionalen Sports sollen in Netzwerk­

veranstaltungen, CSR-Aktivitäten und ge­

eigneten Personalveranstaltungen der IHK 

eingebunden werden. 

IHK-Ansprechpartner ist Michael Pieck, 

Telefon 0228 2284-130, E-Mail: pieck@ 

bonn.ihk.de 
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Pilotprojekt startet 
Kreishandwerkerschaft, 
Kreissportbund und Stadt­
sportbund Bonn beschlie­
ßen enge Zusammenarbeit. 
VON PAUL KIERAS 

Rhein-Sieg-Kreis. Um die 
Zusammenarbeit zwischen 
Handwerk und Sport zu inten­
sivieren, haben die Kreishand­
werkerschaft Bonn-Rhein-Sieg 
(KHS), der Kreissportbund 
Rhein-Sieg (KSB) sowie der 
Stadtsportbund Bonn (SSB) ei­
ne Kooperationsvereinbarung 
getroffen. Im Kreishaus setzten 
Vertreter der drei Partner ihre 
Unterschrift unter den Vertrag, 
der unter dem Motto „Sport 
braucht Handwerk - Handwerk 
braucht Sport" einen Beitrag 
zum gegenseitigen Nutzen und 
zur beiderseitigen Verantwor­
tung leisten soll. 

Eine solche Vereinbarung ist 
bisher einmalig in NRW und 
hat somit Pilotcharakter. Wolf­
gang Müller, Präsident des 
KSB sagte: „Kooperationen 
von Handwerk und Sport sind 
vor dem Hintergrund des wirt­
schaftlichen, sozialen, gesund-
heiis- wie bildungspolitischen 
Wertes des Sports von großer 
Bedeutung. Investitionen in 
den Sport bewirken nach sei­
ner Meinung wirtschaftliche 
und gesellschaftspolitische 
Renditen. Bernd Seibert, Ge­
schäftsführer des SSB erklär­
te, Ziel sei es, „ eine gemeinsa­
me Grundlage und inhaltliche 
Schwerpunkte zu vereinbaren, 
um so die Rahmenbedingun­
gen einer Zusammenarbeit von 
Betrieben und Sportvereinen 
zu schaffen. Er begrüßte, dass 

von dieser Zusammenarbeit 
auch Vereine und Sportarten 
Nutznießer seien, die nicht so 
im medialen Interesse stünden 
wie beispielsweise der Fußball. 

Die Umsetzung sieht folgende 
Schwerpunkte vor: Betriebliche 
Gesundheitsförderung, Spon­
soring, Corporate Social Res-
ponsibility (CSR), also die ge­
sellschaftliche Verantwortung 
von Unternehmen als Teil des 
nachhaltigen Wirtschaftens, 
sowie Leistungs- und Berufs­
entwicklung. Laut Alois Blum, 
Hauptgeschäftsführer der KHS, 
„ist die betriebliche Gesund­
heitsförderung ein wesentli­
cher Bestandteil des betrieb­
lichen Gesundheitsmanage­
ment." Das sorge bei Mitar­
beitern für mehr Wohlbefinden 
und Gesundheit, die Unterneh­

men verringerten die Fehlzei­
ten, erhöhten die Produktivität 
sowie die Qualität ihrer Leis­
tungen und Produkte. Sport­
vereine könnten sich an dieser 
Stelle mit ihrem Know-how als 
kompetente Partner einbrin­
gen. Konkret vereinbarten die 
Partner die Einrichtung eines 
Arbeitskreises zur Entwick­
lung von Umsatzstrategien und 
Maßnahmen zu den einzelnen 
Handlungsschwerpunkten. Der 
Vertrag läuft vorerst über einen 
Zeitraum von drei Jahren und 
soll bei einstimmigem Wunsch 
um weitere drei Jahre verlän­
gert werden. 
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L Bernd Seibert, Alois Lllum, Kreishandwerksmeister Thomas Kadermacher und Wolfgang Müller (sitzend von links) bei der 
FOTO: KIERAS Vertragsunterzeichnung. 

Kreishandwerkerschaft, 
Kreissportbund und Stadt­
sportbund Bonn beschlie­
ßen enge Zusammenarbeit. 

VON PAUL KIERAS 

Rhein-Sieg-Kreis. Um die 
Zusammenarbeit zwischen 
Handwerk und Sport zu inten­
sivieren, haben die Kreishand­
werkerschaft Bonn-Rhein-Sieg 
(KHS), der Kreissportbund 
Rhein-Sieg (KSB) sowie der 
Stadtsportbund Bonn (SSB) ei­
ne Kooperationsvereinbarung 
getroffen. Im Kreishaus setzten 
Vertreter der drei Partner ihre 
Unterschrift unter den Vertrag, 
der unter dem Motto „Sport 
braucht Handwerk - Handwerk 

braucht Sport" einen Beitrag 
zum gegenseitigen Nutzen und 
zur beiderseitigen Verantwor­
tung leisten soll. 

Eine solche Vereinbarung ist 
bisher einmalig in NRW und 
hat somit Pilotcharakter. Wolf­
gang Müller, Präsident des 
KSB sagte: „Kooperationen 
von Handwerk und Sport sind 
vor dem Hintergrund des wirt­
schaftlichen, sozialen, gesund-
heits- wie bildungspolitischen 
Wertes des Sports von großer 
Bedeutung. Investitionen in 
den Sport bewirken nach sei­
ner Meinung wirtschaftliche 
und gesellschaftspolitische 
Renditen. Bernd Seibert, Ge­
schäftsführer des SSB erklär­
te, Ziel sei es, „ eine gemeinsa­
me Grundlage und inhaltliche 
Schwerpunkte zu vereinbaren, 

um so die Rahmenbedingun­
gen einer Zusammenarbeit von 
Betrieben und Sportvereinen 
zu schaffen. Er begrüßte, dass 
von dieser Zusammenarbeit 
auch Vereine und Sportarten 
Nutznießer seien, die nicht so 
im medialen Interesse stünden 
wie beispielsweise der Fußball. 

Die Umsetzung sieht folgende 
Schweipunkte vor: Betriebliche 
Gesundheitsförderung, Spon­
soring, Corporate Social Res-
ponsibility (CSR), also die ge­
sellschaftliche Verantwortung 
von Unternehmen als Ted des 
nachhaltigen Wirtschaftens, 
sowie Leistungs- und Berufs­
entwicklung. Laut Alois Blum, 
Hauptgeschäftsführer der KHS, 
„ist die betriebliche Gesund­
heitsförderung ein wesentli­
cher Bestandteil des betrieb­

lichen Gesundheitsmanage­
ment." Das sorge bei Mitar­
beitern für mehr Wohlbefinden 
und Gesundheit, die Unterneh­
men verringerten die Fehlzei­
ten, erhöhten die Produktivität 
sowie die Qualität ihrer Leis­
tungen und Produkte. Sport­
vereine könnten sich an dieser 
Stelle mit ihrem Know-how als 
kompetente Partner einbrin­
gen. Konkret vereinbarten die 
Partner die Einrichtung eines 
Arbeitskreises zur Entwick­
lung von Umsatzstrategien und 
Maßnahmen zu den einzelnen 
Handlungsschwerpunkten. Der 
Vertrag läuft vorerst über einen 
Zeitraum von drei Jahren und 
soll bei einstimmigem Wunsch 
um weitere drei Jahre verlän-
aert werden. 


